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Beschreibung 

[0001]  Die  Erfindung  betrifft  ein  Elektrowerkzeug,  ins- 
besondere  einen  Winkelschleifer,  mit  einer  von  einem 
Motor  angetriebenen  Hohlspindel  und  einer  Schnell-  s 
spanneinrichtung  zur  Aufnahme  eines  Werkzeugs  zwi- 
schen  einem  Spannflansch  und  einem  Gegenflansch, 
wobei  die  Schnellspanneinrichtung  eine  zur  Hohlspin- 
del  koaxiale  Zugspindel  aufweist,  die  über  elastische 
Elemente  in  axialer  Richtung  verspannt  ist  und  mittels  10 
eines  Spannhebels  relativ  zur  Hohlspindel  in  Axialrich- 
tung  zwischen  einer  Spannstellung,  in  der  das  Werk- 
zeug  zwischen  den  Flanschen  drehfest  eingespannt  ist, 
und  einer  Lösestellung  verschiebbar  ist,  in  der  die  Flan- 
sche  in  Axialrichtung  zum  manuellen  Wechsel  des  is 
Werkzeugs  entlastet  sind,  und  mit  einem  Schalter  zur 
Betätigung  des  Motors. 
[0002]  Ein  derartiges  Elektrowerkzeug  ist  aus  der  EP 
0  319  813  B1  bekannt.  Bei  der  bekannten  Maschine 
kann  der  Motorschalter,  unabhängig  von  der  Stellung  20 
des  Spannhebels,  ein-  oder  ausgeschaltet  werden.  Da 
die  Hohlspindel  dann,  wenn  sich  der  Spannhebel  in  der 
Lösestellung  befindet,  jedoch  zusätzlich  arretiert  ist,  um 
ein  einfaches  manuelles  Wechseln  des  Werkzeuges  in 
der  Lösestellung  zu  ermöglichen,  könnte  ein  unbeab-  25 
sichtigtes  Einschalten  des  Motors  in  dieser  Stellung  zu 
einer  Beschädigung  des  Motors  oder  der  Schnellspann- 
einrichtung  führen.  Um  eine  solche  Beschädigung  aus- 
zuschließen,  ist  die  Arretierung,  welche  vorzugsweise 
aus  Klauen  besteht,  welche  in  entsprechende  Vertiefun-  30 
gen  eingreifen,  derart  ausgelegt,  daß  die  Klauen  infolge 
schräger  Anlaufkanten  aus  den  Vertiefungen  gleiten 
und  so  die  Arretierung  lösen. 
[0003]  Zwar  wird  auf  diese  Weise  eine  unmittelbare 
Beschädigung  des  Motors  oder  der  Schnellspannein-  35 
richtung  vermieden,  jedoch  besteht  die  Gefahr  von 
Beschädigungen  im  Falle  einer  Fehlbedienung.  Dar- 
überhinaus  wurde  ein  Einschalten  des  Motors  bei  geöff- 
neter  Schnellspanneinrichtung  schnell  zu  einer 
Abnutzung  der  Klauen  und  zusätzlich  zu  einem  Ratter-  40 
geräusch  führen,  wenn  diese  über  die  Vertiefungen  hin- 
weggleiten. 
[0004]  Bei  einer  alternativen  Ausführung  gemäß  der 
EP  0  319  813  B1  ist  eine  reibschlüssige  Arretierung  der 
Hohlspindel  bei  gelöstem  Spannhebel  vorgesehen.  45 
Wird  der  Motorschalter  in  dieser  Stellung  zum  Betätigen 
des  Motors  eingeschaltet,  so  führt  dies  zur  Drehung  der 
Hohlwelle,  wobei  gleichzeitig  eine  Bremsung  infolge 
Reibschluß  erfolgt. 
[0005]  Auch  hierbei  ist  eine  Beschädigungsgefahr  so 
infolge  Fehlbedienung  nicht  ausgeschlossen,  und  dar- 
über  hinaus  besteht  die  Gefahr  von  Verschweißungen 
an  den  Reibflächen,  sofern  der  Motor  nicht  nur  kurzzei- 
tig  eingeschaltet  wird. 
[0006]  Aus  der  US-A-4  434  586  ist  ferner  ein  Winkel-  55 
Schleifer  bekannt,  bei  dem  der  Schalter  zum  Ein-  und 
Ausschalten  des  Motors  über  eine  Stange,  die  sich 
durch  den  Motorraum  und  den  Getrieberaum  erstreckt, 

mit  einer  Einrichtung  zum  Lösen  der  Einspannung  einer 
Schleifscheibe  gekoppelt  ist.  Hierzu  ist  eine  Welle  vor- 
gesehen,  die  sich  durch  den  Getrieberaum  erstreckt 
und  gegen  die  Kraft  einer  Feder  mittels  eines  äußeren 
Betätigungshebels  nach  außen  herausgezogen  werden 
kann,  wodurch  eine  Blockierung  der  Antriebsspindel 
erreicht  wird,  über  die  Schaltstange  eine  Betätigung  des 
Schalters  verhindert  wird  und  nunmehr  in  der  herausge- 
zogenen  Position  durch  Eingriff  mit  einem  Zahnrad  eine 
Verschiebung  der  Spannmutter  in  Axialrichtung  der 
Spindel  erreicht  wird,  so  daß  die  Spannmutter  dann 
ohne  Zuhilfenahme  eines  Werkzeuges  abgeschraubt 
werden  kann,  um  die  Schleifscheibe  zu  wechseln. 
[0007]  Die  Aufgabe  der  Erfindung  besteht  darin,  ein 
Elektrowerkzeug  der  eingangs  genannten  Art  derart  zu 
verbessern,  daß  bei  Fehlbedienungen  die  Beschädi- 
gungsgefahr  reduziert  wird. 
[0008]  Erfindungsgemäß  wird  diese  Aufgabe  durch 
ein  Elektrowerkzeug  mit  den  Merkmalen  des  Anspruchs 
1  gelöst. 
[0009]  Erfindungsgemäß  wird  so  durch  eine  mechani- 
sche  Verriegelung  über  eine  Schaltstange  zwischen 
Spannhebel  und  dem  Schalter  ausgeschlossen,  daß 
der  Spannhebel  bei  eingeschaltetem  Motor  in  die  Löse- 
stellung  bewegt  wird. 
[0010]  Somit  wird  einerseits  ein  Lösen  des  Werk- 
zeugs  bei  eingeschaltetem  Motor  durch  Öffnen  der 
Schnellspanneinrichtung  wirkungsvoll  verhindert, 
wodurch  hierdurch  bedingte  Unfälle  ausgeschlossen 
werden.  Andererseits  wird  eine  Beschädigung  des 
Elektrowerkzeuges  durch  ein  Öffnen  des  Spannhebels 
bei  eingeschaltetem  Motor  vermieden. 
[0011]  Erfindungsgemäß  wird  dies  mit  Hilfe  einer 
mechanischen  Verriegelung  erreicht,  da  es  sich  gezeigt 
hat,  daß  eine  elektrische  Sperre  zum  Ausschalten  des 
Motors  -  beispielsweise  mittels  eines  Tasters,  der  bei 
Bewegung  des  Spannhebels  in  die  Lösestellung  geöff- 
net  wird,  um  den  Stromkreis  zu  unterbrechen  -  infolge 
der  notwendigen  Auslegung  zum  Schalten  unter  Voll- 
astbedingungen  zu  aufwendig  und  zu  voluminös  ist. 
[0012]  Darüberhinaus  kann  mittels  einer  elektrischen 
Sperre  lediglich  erreicht  werden,  daß  beim  Öffnen  des 
Spannhebels  der  Motor  ausgeschaltet  wird.  Somit 
würde  dennoch  ein  gewisses  Restrisiko  bestehen,  da 
ein  Lösen  des  Werkzeugs  beim  Öffnen  des  Spannhe- 
bels  bei  einem  noch  im  Auslauf  befindlichen  Werkzeug 
nicht  vollständig  ausgeschlossen  werden  kann. 
[0013]  In  bevorzugter  Weiterbildung  der  Erfindung  ist 
ferner  der  Spannhebel  mit  dem  Schalter  über  die 
Schaltstange  derart  mechanisch  gekoppelt,  daß  der 
Schalter  nur  bei  in  Spannstellung  befindlichem  Spann- 
hebel  zum  Einschalten  des  Motors  betätigbar  ist. 
[0014]  Diese  Maßnahme  hat  den  Vorteil,  daß  auch 
der  andere  Fall  einer  Fehlbedienung  sicher  vermieden 
wird,  daß  nämlich  ausgeschlossen  wird,  daß  der  Motor 
eingeschaltet  wird,  wenn  das  Werkzeug  noch  nicht  voll- 
ständig  gespannt  ist. 
[0015]  In  weiter  bevorzugter  Ausführung  der  Erfin- 
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dung  ist  die  Schaltstange  zur  Betätigung  des  Schalters 
zwischen  einer  Einschaltstellung  und  einer  Ausschalt- 
stellung  in  Längsrichtung  der  Schaltstange,  welche  vor- 
zugsweise  senkrecht  zur  Axialrichtung  ist,  verschiebbar 
angeordnet  und  zwischen  Schaltstange  und  Spannhe- 
bel  ist  mindestens  ein  Verriegelungselement  angeord- 
net,  das  in  der  Einschaltstellung  mit  einem 
Gegenelement  verriegelt  ist. 
[0016]  Diese  Maßnahme  hat  den  Vorteil,  daß  der 
Schalter  auf  einfache  Weise  durch  Verschiebung  der 
Schaltstange  in  Längsrichtung  ein-  und  ausgeschaltet 
werden  kann,  wobei  gleichzeitig  eine  Verriegelung  mit 
dem  Spannhebel  erreicht  wird,  so  daß  dieser  bei  einge- 
schaltetem  Motor  nicht  betätigt  werden  kann. 
[001  7]  Bei  einer  weiteren  Ausgestaltung  der  Erfindung 
ist  der  Spannhebel  mit  einem  ersten  Ende  um  eine 
Schwenkachse  schwenkbar  gelagert  und  weist  einen 
Exzenter  auf,  der  über  einen  Druckbolzen  auf  ein 
Druckstück  zur  Verschiebung  der  Zugspindel  in  Axial- 
richtung  bei  Verschwenkung  des  Spannhebels  zwi- 
schen  Spannstellung  und  Lösestellung  wirkt. 
[0018]  Durch  diese  an  sich  bekannte  Maßnahme  wird 
ein  zuverlässiges  und  schnelles  Spannen  des  Werk- 
zeugs  in  der  Schnellspanneinrichtung  ermöglicht,  ohne 
daß  es  hierzu  eines  zusätzlichen  Werkzeuges  bedarf. 
[0019]  In  zusätzlicher  Weiterbildung  der  zuvor 
erwähnten  Ausführung  weist  das  erste  Ende  des 
Spannhebels  mindestens  eine  erste  Ausnehmung  auf, 
in  die  ein  Vorsprung  der  Schaltstange  zur  Verriegelung 
des  Spannhebels  in  der  Spannstellung  in  Längsrich- 
tung  einschiebbar  ist. 
[0020]  Die  Verriegelung  des  Spannhebels  gegen 
Bewegung  aus  der  Spannstellung  in  die  Lösestellung 
und  gegen  Betätigung  des  Schalters  zum  Einschalten 
des  Motors  bei  nicht  in  Spannstellung  befindlichem 
Spannhebel  wird  somit  auf  besonders  einfache  Weise 
gewährleistet. 
[0021]  In  zusätzlicher  Weiterbildung  der  Erfindung  ist 
am  freien  Ende  des  Spannhebels  eine  zweite  Ausneh- 
mung  vorgesehen,  in  welche  ein  zweiter  in  Längsrich- 
tung  der  Schaltstange  verlaufender  Vorsprung  der 
Schaltstange  in  der  Spannstellung  einschiebbar  ist. 
[0022]  Durch  diese  Maßnahme  können  die  Verriege- 
lungselemente  mit  geringerer  Festigkeit  ausgelegt  wer- 
den,  da  infolge  der  Hebelwirkung  am  freien  Ende  des 
Spannhebels  wesentlich  geringere  Haltekräfte  erforder- 
lich  sind,  um  den  Spannhebel  gegen  Bewegung  in  die 
Lösestellung  zu  sichern.  Dies  ist  insbesondere  dann 
von  Vorteil,  wenn  die  Schaltstange  nicht  aus  Metall, 
sondern  aus  einem  Kunststoffmaterial  besteht. 
[0023]  Da  sich  der  Schalter  zum  Ein-  und  Ausschalten 
des  Motors  vorzugsweise  an  dem  der  Schnellspannein- 
richtung  gegenüberliegenden  Ende  des  Elektrowerk- 
zeuges  befindet,  muß  die  Schaltstange  im 
Motorgehäuse  am  Motor  vorbei  und  am  Lüfter  vorbei  bis 
hin  zu  dem  Ende  des  Spannhebels  geführt  werden,  an 
welchem  dieser  verschwenkbar  festgelegt  ist.  Aus  die- 
sem  Grunde  ist  es  bevorzugt,  die  Schaltstange  zumin- 

dest  im  vorderen,  der  Schnellspanneinrichtung 
zugewandten  Bereich  aus  einem  elektrisch  isolierenden 
Material,  insbesondere  aus  Kunststoff,  herzustellen. 
[0024]  Bei  einer  weiteren  Ausgestaltung  der  Erfindung 

5  ist  am  freien  Ende  des  Spannhebels  ein  von  der  zwei- 
ten  Ausnehmung  aus  im  wesentlichen  senkrecht  vorste- 
hender  Vorsprung  vorgesehen,  der  in  eine  nur  wenig 
gegenüber  der  Spannstellung  verschwenkten  Stellung 
des  Spannhebels  den  zweiten  Vorsprung  der  Schalt- 

10  stange  gegen  ein  Vorschieben  der  Schaltstange  in  die 
Einschaltstellung  blockiert. 
[0025]  Somit  wird  auch  bei  nur  geringfügiger  Überdek- 
kung  der  ersten  Ausnehmung  mit  dem  ersten  Vorsprung 
und  der  zweiten  Ausnehmung  mit  dem  zweiten  Vor- 

15  sprung,  also  bei  nur  geringfügiger  Verschwenkung  des 
Spannhebels  aus  der  Spannstellung  schon  ein  Ein- 
schalten  des  Motors  verhindert.  Auf  diese  Weise  wird 
eine  Fehlbedienung  praktisch  vollständig  ausgeschlos- 
sen.  Durch  die  Verriegelung  sowohl  in  Längsrichtung 

20  der  Schaltstange  als  auch  in  einer  dazu  senkrechten 
Richtung  wird  die  Zuverlässigkeit  der  Verriegelung 
erheblich  verbessert. 
[0026]  In  weiter  vorteilhafter  Ausgestaltung  der  Erfin- 
dung  ist  die  Schaltstange  mehrteilig  ausgebildet. 

25  [0027]  Diese  Maßnahme  hat  den  Vorteil,  daß  die 
Montage  der  Schaltstange  erheblich  vereinfacht  wird, 
da  ein  vorderer,  der  Schnellspanneinrichtung  zuge- 
wandter  Teil  durch  das  Motorgehäuse  eingeführt  wer- 
den  kann  und  anschließend  mit  einem  hinteren  Teil 

30  verbunden  werden  kann,  über  welchen  der  Schalter 
betätigt  wird. 
[0028]  In  bevorzugter  Weiterbildung  dieser  Ausfüh- 
rung  weist  die  Schaltstange  einen  vorderen  und  einen 
hinteren  Teil  auf,  die  miteinander  verrastbar  sind. 

35  [0029]  Auf  diese  Weise  läßt  sich  die  Verbindung  der 
beiden  Teile  auf  besonders  einfache  Weise  herstellen. 
[0030]  In  weiter  bevorzugter  Ausgestaltung  der  Erfin- 
dung  ist  vorgesehen,  die  Schaltstange  über  ein  Feder- 
element  in  Richtung  auf  die  Ausschaltstellung  elastisch 

40  zu  beaufschlagen. 
[0031]  Diese  Maßnahme  hat  den  Vorteil,  daß  die 
Bewegung  der  Schaltstange  in  die  Ausschaltstellung 
unterstützt  wird. 
[0032]  In  zusätzlicher  Weiterbildung  der  Erfindung  ist 

45  gegenüber  der  dem  Spannhebel  zugewandten  Stirnflä- 
che  der  Hohlspindel  eine  Bremsscheibe  vorgesehen, 
die  in  der  Lösestellung  des  Spannhebels  als  Bremsein- 
richtung  zur  Abbremsung  der  Hohlspindel  zusammen- 
wirkt. 

so  [0033]  Somit  wird  einerseits  bei  Lösen  des  Spannhe- 
bels  unmittelbar  nach  Ausschalten  des  Motors  ein  noch 
im  Auslauf  befindliches  Werkzeug  unmittelbar  abge- 
bremst,  und  andererseits  wird  eine  reibschlüssige  Arre- 
tierung  der  Hohlspindel  in  der  Lösestellung  des 

55  Spannhebels  erreicht,  so  daß  ein  anschließender 
manueller  Wechsel  des  Werkzeugs  auf  einfache  Weise 
ermöglicht  ist.  Da  beim  Öffnen  des  Spannhebels  ein 
noch  im  Auslauf  befindliches  Werkzeug  abgebremst 
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wird,  wird  eine  Unfallgefahr  durch  diese  Maßnahme 
weiter  verringert. 
[0034]  In  bevorzugter  Weiterbildung  der  Erfindung  ist 
auf  dem  Druckstück  eine  Druckplatte  angeordnet  und 
formschlüssig  mit  der  Hohlspindel  verbunden,  wobei  die 
dem  Druckbolzen  Zugewandte  Oberfläche  der  Druck- 
platte  als  Reibfläche  ausgebildet  ist. 
[0035]  Diese  Maßnahme  hat  den  Vorteil,  daß  mit  der 
Bewegung  des  Spannhebels  in  die  Lösestellung  gleich- 
zeitig  die  Zugspindel  in  Axialrichtung  verschoben  wird 
und  eine  Bremsung  erfolgt,  wobei  eine  Relativdrehung 
zwischen  Zugspindel  und  Hohlspindel  ausgeschlossen 
wird,  so  daß  ein  mögliches  Lösen  der  Zugspindel 
gegenüber  der  Hohlspindel  infolge  des  Bremsvorgan- 
ges  auf  jeden  Fall  vermieden  wird. 
[0036]  Bei  dieser  Ausführung  ist  es  vorteilhaft,  wenn 
darüberhinaus  auch  der  Druckbolzen  formschlüssig  im 
Getriebegehäuse  festgelegt  wird. 
[0037]  Dadurch  wird  beim  Bremsvorgang  eine  Verdre- 
hung  des  Druckbolzens  infolge  des  Bremsmomentes 
vermieden,  so  daß  ein  sicherer  Bremsvorgang  gewähr- 
leistet  ist. 
[0038]  Ein  bevorzugtes  Ausführungsbeispiel  der  Erfin- 
dung  ist  nachstehend  unter  Bezugnahme  auf  die  Zeich- 
nung  näher  erläutert.  Darin  zeigen: 

Fig.  1  einen  vereinfachten  Längsschnitt  durch  ein 
erfindungsgemäßes  Elektrowerkzeug; 

Fig.  2  eine  vergrößerte  Teildarstellung  des 
erfindungsgemäßen  Elektrowerkzeuges,  auf 
welcher  lediglich  der  leicht  aus  der  Spann- 
stellung  verschwenkte  Spannhebel  und  der 
vordere  Bereich  der  Schaltstange  ersichtlich 
ist; 

Fig.  3  einen  Längsschnitt  durch  die  Schaltstange 
mit  zugehörigem  Schalter  an  ihrem  hinteren 
Ende  und 

Fig.  4  eine  Aufsicht  der  Schaltstange  gemäß  Fig.  3, 
jedoch  ohne  den  zugehörigen  Schalter. 

[0039]  Ein  Ausführungsbeispiel  der  Erfindung  ist  in 
Fig.  1  insgesamt  mit  der  Ziff.  10  bezeichnet.  Das  erfin- 
dungsgemäße  Elektrowerkzeug  10  umfaßt  einen  inner- 
halb  eines  Motorgehäuses  14  angeordneten 
Elektromotor  16,  dessen  in  das  angrenzende  Getriebe- 
gehäuse  12  hineinragende  Motorwelle  18  ein  Ritzel  20 
eines  Kegelradgetriebes  antreibt,  über  dessen 
Abtriebsrad  22  eine  im  Getriebegehäuse  12  gelagerte 
Hohlspindel  24  angetrieben  ist.  Ein  Ende  der  Hohlspin- 
del  24  steht  aus  dem  Getriebegehäuse  12  nach  außen 
hervor  und  ist  als  Gegenflansch  26  ausgebildet,  wel- 
chem  ein  äußerer  Spannflansch  28  zur  Einspannung 
eines  dazwischen  befindlichen  Werkzeugs  29,  welches 
im  gezeigten  Beispiel  eine  Schleifscheibe  ist,  zugeord- 
net  ist.  Um  ein  manuelles  Ein-  und  Ausspannen  des 

Werkzeugs  29  zu  ermöglichen,  ist  eine  Schnellspann- 
einrichtung  vorgesehen,  welche  eine  zur  Hohlspindel 
24  koaxiale  Zugspindel  36  aufweist,  die  einstückig  mit 
dem  Spannflansch  28  verbunden  ist. 

5  [0040]  Die  Zugspindel  36  ist  mittels  einer  Verschiebe- 
einheit  über  einen  um  eine  Achse  80  verschwenkbaren 
Spannhebel  74  in  Axialrichtung  verschiebbar. 
[0041]  Die  Hohlspindel  24  weist  einen  ersten 
Abschnitt  25  auf,  innerhalb  dessen  eine  Druckplatte  44 

10  angeordnet  ist,  die  mit  zwei  in  Nuten  46  der  Hohlspindel 
24  seitlich  eingreifenden  Laschen  48  verdrehsicher  an 
der  Hohlspindel  24  gehalten  ist.  Die  Druckplatte  44 
stützt  sich  auf  einem  darunterliegenden  Druckstück  42 
ab. 

15  [0042]  An  den  ersten  oberen  Abschnitt  25  der  Hohl- 
spindel  24  schließt  sich  ein  zweiter  Abschnitt  27  der 
Hohlspindel  unter  Bildung  einer  Innenschulter  40  an. 
Zwischen  dem  Druckstück  42  und  der  Innenschulter  40 
sind  Federelemente  38  eingeschlossen,  durch  die  das 

20  Druckstück  42  nach  oben  in  Richtung  auf  die  Druck- 
platte  44  beaufschlagt  ist.  Das  Druckstück  42  weist  ein 
Innengewinde  35  auf,  in  das  die  Zugspindel  36  mit 
einem  an  ihrem  oberen  Ende  vorgesehenen  Außenge- 
winde  33  einschraubbar  ist. 

25  [0043]  Zwischen  dem  Werkzeug  29  und  dem  äußeren 
Spannflansch  28  ist  ein  Zwischenflansch  32  angeord- 
net,  der  mittels  eines  Mehrkantes  34  in  den  zweiten 
Abschnitt  27  der  Hohlspindel  24  hineinragt,  um  den  Zwi- 
schenflansch  32  formschlüssig  an  der  Hohlspindel  24 

30  zu  arretieren.  Zwischen  dem  Zwischenflansch  32  und 
dem  äußeren  Spannflansch  28  ist  ein  Federring  37 
angeordnet,  der  in  der  rechten  Hälfte  der  Zugspindel  36 
zusammengepreßt  zwischen  dem  Zwischenflansch  32 
und  dem  Gegenflansch  38  dargestellt  ist.  Zwischen 

35  dem  Zwischenflansch  32  und  dem  Gegenflansch  28 
sind  ferner  Formschlußelemente  30  vorgesehen,  wel- 
che  etwa  als  in  entsprechende  Vertiefungen  eingrei- 
fende  Klauen  oder  als  Stirnverzahnung  ausgebildet  sein 
können. 

40  [0044]  Ist  somit  zwischen  dem  Zwischenflansch  32 
und  dem  Gegenflansch  28  Formschluß  hergestellt,  so 
ist  damit  auch  der  Gegenflansch  28  über  den  form- 
schlüssig  in  die  Hohlspindel  24  eingreifenden  Mehrkant 
34  formschlüssig  und  damit  verdrehsicher  an  der  Hohl- 

45  spindel  24  festgelegt. 
[0045]  In  der  rechten  Hälfte  der  Hohlspindel  24  darge- 
stellten  Stellung  ist  das  Werkzeug  29  so  zwischen  den 
beiden  Flanschen  26,  28  bzw.  dem  dazwischenliegen- 
den  Zwischenflansch  32  gehalten,  wobei  durch  die  mit 

so  dem  Druckstück  42  verschraubte  Zugspindel  36  über 
die  dazwischen  eingeschlossenen  Federelemente  38 
eine  Axialspannung  erzeugt  wird,  durch  die  die  Flan- 
sche  26,  32,  28  aneinandergepreßt  werden,  so  daß  das 
Werkzeug  29  verdrehsicher  eingespannt  ist. 

55  [0046]  Um  ein  manuelles  Wechseln  des  Werkzeuges 
29  zu  ermöglichen,  kann  die  Zugspindel  36  durch  Ver- 
schwenkung  des  Spannhebels  74  aus  einer  Spannstel- 
lung  72,  in  der  der  Spannhebel  74  am  Getriebegehäuse 
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12  anliegt,  in  Richtung  des  Pfeiles  68  vom  Getriebege- 
häuse  12  nach  außen  verschwenkt  werden,  in  eine  mit 
der  Ziffer  70  angedeutete  Lösestellung.  An  seinem 
ersten  Ende  78,  mit  welchem  der  Spannhebel  74  an  der 
Achse  80  verschwenkbar  festgelegt  ist,  ist  ein  Exzenter 
66  vorgesehen,  an  welchem  ein  Druckbolzen  52  über 
einen  Nocken  64  anliegt,  der  über  Federelemente  56  in 
Richtung  auf  den  Exzenter  66  beaufschlagt  ist.  Die 
Federelemente  56  sind  zwischen  einer  Schulter  58  des 
Druckbolzens  52  und  einer  Scheibe  54  eingespannt,  die 
im  Getriebegehäuse  12  beweglich  ist  und  am  Druckbol- 
zen  52  durch  einen  Sprengring  in  der  Spannstellung  72 
in  einem  Abstand  von  der  Hohlspindel  24  gehalten  ist. 
Die  Scheibe  54  ist  als  Bremsscheibe  ausgebildet,  da 
ihre  Unterseite,  die  als  Reibfläche  53  ausgebildet  ist, 
bei  Verschiebung  des  Druckbolzens  52  in  Richtung  auf 
die  Druckplatte  44  durch  den  Druck  der  Federelemente 
56  auf  die  Stirnfläche  55  der  Hohlspindel  24  gepreßt 
wird,  um  diese  abzubremsen. 
[0047]  In  der  gezeichneten  Spannstellung  72  des 
Spannhebels  74  liegt  der  Druckbolzen  52  mit  seinem 
Nocken  64  an  dem  Exzenter  66  an,  so  daß  die  untere 
Stirnfläche  des  Druckbolzens  52,  die  als  weitere  der 
darunterliegenden  Druckplatte  44  zugewandte  Reibflä- 
che  51  ausgebildet  ist,  von  der  Oberfläche  der  Druck- 
platte  44  abgehoben  ist,  die  gleichfalls  als  Reibfläche 
50  ausgebildet  ist. 
[0048]  Wird  nun  der  Spannhebel  74  in  Richtung  des 
Pfeiles  68  aus  der  Spannstellung  72  in  die  Lösestellung 
70  verschwenkt,  so  wird  das  Druckstück  52  über  den  an 
dem  Exzenter  66  anliegenden  Nocken  64  nach  unten  in 
Richtung  auf  die  Druckplatte  44  verschoben.  Dadurch 
wird  zunächst  die  Scheibe  54  gegen  die  Stirnfläche  55 
des  1  .  Abschnittes  25  der  Hohlspindel  24  gepreßt,  so 
daß  die  Hohlspindel  24  unter  Wirkung  der  Federele- 
mente  56  abgebremst  wird.  Eine  zusätzliche  Abbrem- 
sung  erfolgt  dadurch,  daß  bei  weiteren  Niederdrücken 
des  Druckstückes  52  bei  Bewegung  des  Spannhebels 
74  in  die  Lösestellung  70  auch  die  beiden  Reibflächen 
50,  51  aneinandergepreßt  werden. 
[0049]  Durch  eine  formschlüssige  Verbindung  46  zwi- 
schen  Druckplatte  44  und  Hohlspindel  24  wird  dabei 
eine  Relativdrehung  dazwischen  verhindert.  Gleichzei- 
tig  wird  durch  die  axiale  Verschiebung  der  Druckplatte 
44  die  Zugspindel  36,  die  mit  dem  darunterliegenden 
Druckstück  42  verschraubt  ist,  in  Axialrichtung  nach 
außen  verschoben,  so  daß  der  Spannflansch  28  von 
dem  Zwischenflansch  32  abgehoben  wird  und  die  form- 
schlüssige  Arretierung  30  zwischen  dem  Zwischen- 
flansch  32  und  dem  Spannflansch  28  aufgehoben  wird. 
[0050]  In  dieser  Stellung  kann  nun  der  Spannflansch 
28  ohne  Zuhilfenahme  eines  Werkzeuges  manuell  ver- 
dreht  werden,  um  die  Zugspindel  36  aus  dem  Druck- 
stück  42  herauszuschrauben  und  das  Werkzeug 
wechseln  zu  können.  Nach  Einsetzen  eines  neuen 
Werkzeuges  wird  der  Spannflansch  28  wieder  mit  der 
starr  damit  verbundenen  Zugspindel  36  in  das  Druck- 
stück  soweit  wie  möglich  eingeschraubt.  Danach  wird 

der  Spannhebel  74  wieder  in  die  Spannstellung  72 
bewegt,  wodurch  die  formschlüssige  Arretierung  30 
zwischen  dem  Zwischenflansch  32  und  dem  Spann- 
flansch  28  erfolgt  und  somit  auch  der  Spannflansch  28 

5  über  den  Mehrkant  34  des  Zwischenflansches  32  an 
der  Hohlspindel  24  formschlüssig  gegen  Verdrehung 
gesichert  ist  und  das  Werkzeug  29  zwischen  den  Flan- 
schen  26,  32,  28  drehfest  eingespannt  ist. 
[0051]  In  der  Spannstellung  74  ist  ferner  die  Reibflä- 

10  che  51  des  Druckbolzens  52  von  der  Reibfläche  50  der 
Druckplatte  44  abgehoben,  so  daß  die  reibschlüssige 
Arretierung  der  Hohlspindel  24,  welche  in  der  Lösestel- 
lung  70  des  Spannhebels  74  erfolgt,  aufgehoben  ist  und 
die  Hohlspindel  24  somit  in  der  Spannstellung  zum 

15  Antrieb  des  Werkzeugs  29  angetrieben  werden  kann. 
[0052]  Der  Druckbolzen  52  ist  durch  einen  Querbol- 
zen  60  am  Maschinengehäuse  12  formschlüssig  gegen 
Verdrehung  gesichert,  der  eine  Querbohrung  des 
Druckbolzens  52  durchsetzt  und  in  zwei  gegenüberlie- 

20  genden  Nuten  62  des  Maschinengehäuses  1  2  axial  ver- 
schieblich  gehalten  ist. 
[0053]  Der  Motor  16  ist  über  einen  Schalter  110  (vgl. 
Fig.  3)  ein-  und  ausschaltbar,  der  über  eine  Schalt- 
stange  82  betätigbar  ist,  welche  sich  parallel  zur  Motor- 

25  welle  1  8  senkrecht  zur  Axialrichtung  99  der  Hohlspindel 
24  erstreckt.  Die  Schaltstange  82  ist  neben  dem  Motor 
16  im  Motorgehäuse  14  und  im  Getriebegehäuse  12 
geführt  und  kann  mittels  eines  außenliegenden  Schie- 
bers  96,  der  mit  einem  Vorsprung  100  verrastbar  in 

30  einer  Öffnung  98  der  Schaltstange  82  festgelegt  ist,  in 
Längsrichtung  101  der  Schaltstange  82  verschoben 
werden. 
[0054]  In  der  in  Fig.  1  gezeigten  Stellung  der  Schalt- 
stange  82,  in  welcher  sich  die  Schaltstange  82  in  ihrer 

35  von  der  Achse  80  des  Spannhebels  74  entfernten  Stel- 
lung  befindet,  ist  der  Schalter  110  und  damit  der  Motor 
1  6  ausgeschaltet. 
[0055]  Wird  die  Schaltstange  dagegen  aus  der  in  Fig. 
1  gezeigten  Ausschaltstellung  in  Richtung  auf  die 

40  Achse  80  des  Spannhebels  74  verschoben,  so  wird  der 
Schalter  110  betätigt,  und  die  Schaltstange  befindet 
sich  in  einer  in  Richtung  auf  die  Achse  80  versetzte  Ein- 
schaltstellung  (von  der  maximal  in  Richtung  auf  die 
Achse  80  vorgeschobenen  Stellung  verschiebt  sich  die 

45  Schaltstange  unter  Wirkung  einer  Feder  118,  die  sich 
am  Schalter  1  1  0  befindet,  noch  etwas  zurück  in  Rich- 
tung  der  Ausschaltstellung,  sofern  die  Bewegung  des 
Schalters  1  10  in  der  üblichen  Weise  über  eine  Herzkur- 
venmechanik  gesteuert  ist). 

so  [0056]  Um  nun  sicherzustellen,  daß  einerseits  der 
Spannhebel  74  in  der  Einschaltstellung  der  Schalt- 
stange  82  nicht  aus  der  Spannstellung  72  in  Richtung 
des  Pfeiles  68  verschwenkt  werden  kann,  und  um  ande- 
rerseits  ein  Einschalten  des  Motors  16  nur  dann  zu 

55  ermöglichen,  wenn  sich  der  Spannhebel  74  in  seiner 
Spannstellung  72  befindet,  weist  die  Schaltstange  82 
an  ihrem  der  Achse  80  zugewandten  Ende  zwei  erste 
Vorsprünge  86  auf  (vgl.  Fig.  2  bis  4),  welchen  entspre- 
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chende  erste  Ausnehmungen  84  im  ersten  Ende  78  des 
Spannhebels  74  zugeordnet  sind,  in  die  die  ersten  Vor- 
sprünge  86  bei  Verschiebung  in  Längsrichtung  101  ein- 
schiebbar  sind. 
[0057]  Desweiteren  weist  der  Spannhebel  74  im 
Bereich  seines  freien  Endes  76  eine  zweite  Ausneh- 
mung  88  auf,  in  welche  ein  von  der  Schaltstange  82  in 
Längsrichtung  101  vorstehender  zweiter  Vorsprung  90 
einschiebbar  ist,  wenn  sich  der  Spannhebel  74  in  seiner 
Spannstellung  72  befindet. 
[0058]  Unterhalb  der  zweiten  Ausnehmung  88  des 
Spannhebels  74  ist  ein  Vorsprung  92  vorgesehen,  der 
sich  senkrecht  zu  der  Erstreckungsrichtung  der  zweiten 
Ausnehmung  88  nach  unten  erstreckt  und  somit  in  Rich- 
tung  auf  das  Getriebegehäuse  1  2  vorsteht. 
[0059]  Bei  dem  erfindungsgemäßen  Elektrowerkzeug 
wird  ein  Einschalten  des  Motors  16  durch  Verschiebung 
der  Schaltstange  82  in  Längsrichtung  101  auch  schon 
bei  geringfügiger  Verschwenkung  des  Spannhebels  74 
aus  der  in  Fig.  1  gezeigten  Spannstellung  72  in  eine 
leicht  geöffnete  Stellung  (vgl.  Fig.  2)  verhindert. 
[0060]  Dies  wird  in  Kombination  der  ersten  Öffnungen 
84  des  Spannhebels  74,  die  mit  den  ersten  Vorsprün- 
gen  86  der  Schaltstange  82  zusammenwirken,  der 
zweiten  Ausnehmung  88,  die  mit  dem  zweiten  Vor- 
sprung  90  der  Schaltstange  82  zusammenwirkt  und  mit 
dem  Vorsprung  92,  der  ein  Vorschieben  der  Schalt- 
stange  82  in  der  in  Fig.  2  gezeigten  Stellung  in  Richtung 
auf  die  Achse  80  verhindert,  erreicht. 
[0061  ]  Obwohl  der  Vorsprung  92  nicht  unbedingt  not- 
wendig  ist,  um  eine  sichere  Verriegelung  des  Spannhe- 
bels  74  in  der  Spannstellung  zu  erreichen,  um  ein 
Öffnen  des  Spannhebels  74  bei  eingeschaltetem  Motor 
zu  verhindern,  wird  durch  den  zusätzlichen  Vorsprung 
92  am  Spannhebel  74  auch  schon  bei  einer  nur  sehr 
geringfügigen  Verschwenkung  des  Spannhebels  74  aus 
der  in  Fig.  1  gezeigten  Spannstellung  72  ein  Vorschie- 
ben  der  Schaltstange  82  in  die  Einschaltstellung  verhin- 
dert.  Desweiteren  wird  durch  diesen  Vorsprung  92 
verhindert,  daß  bei  infolge  Abnutzung  beschädigten 
Vorsprüngen  86  und  leicht  abgehobenem  Spannhebel 
74  die  Schaltstange  82  nach  vorn  bewegt  werden  kann. 
[0062]  In  der  in  Fig.  1  gezeigten  Spannstellung  72 
greift  der  Vorsprung  92  des  Spannhebels  74  in  eine  Nut 
94  des  Spannhebels  74  (vgl.  Fig.  3  und  4)  ein,  so  daß 
der  Spannhebel  74  vollständig  an  das  Motorgehäuse  14 
angeschwenkt  ist  und  in  dieser  Stellung  die  Schalt- 
stange  82  in  Längsrichtung  101  in  die  Einschaltstellung 
bewegt  werden  kann. 
[0063]  Die  Schaltstange  82  ist  -  wie  aus  den  Fig.  3  und 
4  ersichtlich  -  zweiteilig  ausgebildet.  Sie  besteht  aus 
einem  der  Achse  80  zugewandten  vorderen  Teil  102, 
der  mit  einem  hinteren  Teil  104  über  ein  Rastelement 
108,  welches  in  einen  Schlitz  106  des  vorderen  Teils 
1  02  eingreift,  verrastbar  verbunden  ist.  Auf  diese  Weise 
wird  die  Montage  der  Schaltstange  82  erleichtert.  Der 
vordere  Teil  102  der  Schaltstange  82  kann  von  hinten 
durch  das  Motorgehäuse  1  4  am  Lüfter  des  Motors  1  6 

vorbei  bis  in  das  Getriebegehäuse  1  2  geschoben  wer- 
den,  in  welchem  sie  in  nicht  näher  dargestellter  Weise 
seitlich  geführt  ist.  Anschließend  kann  der  hintere  Teil 
1  04  der  Schaltstange  mit  dem  vorderen  Teil  1  02  verra- 

5  stet  und  so  an  diesem  befestigt  werden.  Die  Schalt- 
stange  82  ist  ferner  in  nicht  dargestellter  Weise  auch 
am  Motorgehäuse  14  seitlich  geführt.  Der  hintere  Teil 
104  der  Schaltstange  82  weist  ein  rechtwinklig  abge- 
winkeltes  Ende  1  12  auf,  in  welchem  eine  Aufnahme  114 

10  vorgesehen  ist,  in  die  ein  Schaltstift  116  des  Schalters 
110  eingreift.  Der  Schaltstift  116  ist  ferner  durch  die 
Feder  1  18  in  Richtung  auf  die  Ausschaltstellung  beauf- 
schlagt.  Somit  ist  die  gesamte  Schaltstange  82  in  Rich- 
tung  auf  die  Ausschaltstellung  beaufschlagt,  so  daß 

15  schon  eine  leichte  Verschiebung  des  Schiebers  96  in 
eine  von  der  Achse  80  entgegengesetzte  Richtung  aus- 
reicht,  um  die  Schaltstange  82  in  die  Ausschaltstellung 
zu  bewegen  und  den  Schalter  110  zur  Ausschaltung 
des  Motors  16  zu  betätigen. 

20  [0064]  In  der  in  Fig.  1  und  Fig.  2  gezeigten  Ausschalt- 
stellung  der  Schaltstange  82  kann  nun  der  Spannhebel 
74  in  Richtung  des  Pfeiles  68  verschwenkt  werden,  um 
die  Schnellspanneinrichtung  zu  öffnen,  wodurch  gleich- 
zeitig  ein  nach  dem  vorherigen  Ausschalten  des  Motors 

25  16  noch  im  Auslauf  befindliches  Werkzeug  29  abge- 
bremst  wird,  da  die  beiden  Reibflächen  50,  51  durch 
Verschiebung  des  Druckbolzens  52  über  den  Exzenter 
66  aufeinandergepreßt  werden.  Bei  vollständiger  Ver- 
schwenkung  des  Spannhebels  74  in  die  in  Fig.  1  mit  der 

30  Ziffer  70  angedeutete  Lösestellung  ist  nun  die  Hohlspin- 
del  24,  wie  zuvor  bereits  beschrieben,  reibschlüssig 
arretiert,  und  das  Werkzeug  29  kann  in  der  zuvor 
beschriebenen  Weise  ausgewechselt  werden. 
[0065]  Erst  wenn  der  Spannhebel  74  wieder  vollstän- 

35  dig  in  die  Spannstellung  72  bewegt  ist,  so  daß  ein  neu 
eingesetztes  Werkzeug  29  fest  eingespannt  ist,  kann 
die  Schaltstange  82  wieder  in  ihre  Einschaltstellung 
bewegt  werden,  um  den  Motor  16  einzuschalten.  Bei 
eingeschaltetem  Motor  16  ist  ein  Öffnen  des  Spannhe- 

40  bels  74  durch  dessen  Verriegelung  mit  der  Schaltstange 
82  nicht  möglich. 
[0066]  Sowohl  der  vordere  Teil  102  als  auch  der  hin- 
tere  Teil  104  der  Schaltstange  82  bestehen  aus  einem 
isolierenden  Material,  vorzugsweise  aus  einem  faser- 

45  verstärkten  Kunststoff. 

Patentansprüche 

1.  Elektrowerkzeug,  insbesondere  Winkelschleifer, 
so  mit  einer  von  einem  Motor  (16)  angetriebenen 

Hohlspindel  (24)  und  einer  Schnellspanneinrich- 
tung  zur  Aufnahme  eines  Werkzeuges  (29)  zwi- 
schen  einem  Spannflansch  (28)  und  einem 
Gegenflansch  (26),  wobei  die  Schnellspanneinrich- 

55  tung  eine  zur  Hohlspindel  (24)  koaxiale  Zugspindel 
(36)  aufweist,  die  über  elastische  Elemente  (38)  in 
axialer  Richtung  verspannt  ist  und  mittels  eines 
Spannhebels  (74)  relativ  zur  Hohlspindel  (24)  in 
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Axialrichtung  zwischen  einer  Spannstellung  (72),  in 
der  das  Werkzeug  (29)  zwischen  den  Flanschen 
(26,  28)  drehfest  eingespannt  ist,  und  einer  Löse- 
stellung  (70)  verschiebbar  ist,  in  der  die  Flansche 
(26,  28)  in  Axialrichtung  zum  manuellen  Wechsel  5 
des  Werkzeugs  (29)  entlastet  sind,  und  mit  einem 
Schalter  (110)  zur  Betätigung  des  Motors  (16), 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  Spannhebel  (74) 
mit  dem  Schalter  (110)  über  eine  Schaltstange  (82) 
derart  gekoppelt  ist,  daß  der  Spannhebel  (74)  nur  w 
bei  ausgeschaltetem  Motor  (16)  in  die  Lösestellung 
(70)  bewegbar  ist,  daß  zur  Verschiebung  der 
Schaltstange  (82)  außerhalb  des  Motorgehäuses 
ein  Schieber  (96)  vorgesehen  ist,  der  an  der  Schalt- 
stange  (82)  befestigt  ist,  und  daß  die  Schaltstange  75 
(82)  mit  dem  Schalter  (1  1  0)  zu  dessen  Betätigung 
bei  Bewegung  des  Schiebers  (96)  gekoppelt  ist. 

2.  Elektrowerkzeug  nach  Anspruch  1,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  der  Spannhebel  (74)  mit  dem  20 
Schalter  (110)  über  die  Schaltstange  (82)  derart 
gekoppelt  ist,  daß  der  Schalter  (110)  nur  bei  in 
Spannstellung  befindlichem  Spannhebel  (74)  zum 
Einschalten  des  Motors  (16)  betätigbar  ist. 

25 
3.  Elektrowerkzeug  nach  Anspruch  1  oder  2,  dadurch 

gekennzeichnet,  daß  die  Schaltstange  (82)  zur 
Betätigung  des  Schalters  (110)  zwischen  einer  Ein- 
schaltstellung  und  einer  Ausschaltstellung  in 
Längsrichtung  (101)  der  Schaltstange  (82),  welche  30 
vorzugsweise  senkrecht  zur  Axialrichtung  (99)  ist, 
verschiebbar  angeordnet  ist,  und  daß  zwischen 
Schaltstange  (82)  und  Spannhebel  (74)  minde- 
stens  ein  Verriegelungselement  angeordnet  ist,  das 
in  der  Einschaltstellung  mit  einem  Gegenelement  35 
verriegelt  ist. 

4.  Elektrowerkzeug  nach  einem  oder  mehreren  der 
vorhergehenden  Ansprüche,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  der  Spannhebel  (74)  mit  einem  40 
ersten  Ende  (78)  um  eine  Achse  (80)  schwenkbar 
gelagert  ist  und  einen  Exzenter  (66)  aufweist,  der 
über  einen  Druckbolzen  (52)  auf  ein  Druckstück 
(42)  zur  Verschiebung  der  Zugspindel  (36)  in  Axial- 
richtung  (99)  bei  Verschwenkung  des  Spannhebels  45 
(74)  zwischen  Spannstellung  (72)  und  Lösestellung 
(70)  wirkt. 

5.  Elektrowerkzeug  nach  Anspruch  4,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  das  erste  Ende  (78)  des  so 
Spannhebels  (74)  mindestens  eine  erste  Ausneh- 
mung  (84)  aufweist,  in  die  ein  Vorsprung  (86)  der 
Schaltstange  (82)  zur  Verriegelung  des  Spannhe- 
bels  (74)  in  der  Spannstellung  (74)  in  Längsrich- 
tung  (101)  einschiebbar  ist.  55 

6.  Elektrowerkzeug  nach  Anspruch  5,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  im  Bereich  des  freien  Endes 

(76)  des  Spannhebels  (74)  eine  zweite  Ausneh- 
mung  (88)  vorgesehen  ist,  in  welcher  ein  zweiter 
parallel  zur  Längsrichtung  (101)  der  Schaltstange 
(82)  verlaufender  Vorsprung  (90)  in  der  Spannstel- 
lung  (72)  einschiebbar  ist. 

7.  Elektrowerkzeug  nach  Anspruch  5  oder  6,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  im  Bereich  des  freien  Endes 
(76)  des  Spannhebels  (74)  ein  von  der  zweiten 
Ausnehmung  (88)  aus  im  wesentlichen  senkrecht 
vorstehender  Vorsprung  (92)  vorgesehen  ist,  der  in 
einer  nur  wenig  gegenüber  der  Spannstellung  (72) 
verschwenkten  Stellung  des  Spannhebels  (74)  den 
zweiten  Vorsprung  (90)  der  Schaltstange  (82) 
gegen  ein  Vorschieben  der  Schaltstange  in  die  Ein- 
schaltstellung  blockiert. 

8.  Elektrowerkzeug  nach  einem  oder  mehreren  der 
vorhergehenden  Ansprüche,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  die  Schaltstange  (82)  mehrteilig  aus- 
gebildet  ist. 

9.  Elektrowerkzeug  nach  Anspruch  8,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  die  Schaltstange  (82)  einen 
vorderen,  der  Schnellspanneinrichtung  zugewand- 
ten  Teil  (102)  und  einen  hinteren  Teil  (104)  aufweist, 
die  miteinander  verrastbar  sind. 

10.  Elektrowerkzeug  nach  einem  oder  mehreren  der 
vorhergehenden  Ansprüche,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  die  Schaltstange  (82)  zumindestens 
im  vorderen,  der  Schnellspanneinrichtung  zuge- 
wandten  Bereich  aus  einem  elektrisch  isolierenden 
Material,  insbesondere  aus  Kunststoff,  besteht. 

11.  Elektrowerkzeug  nach  einem  oder  mehreren  der 
Ansprüche  2  bis  10,  dadurch  gekennzeichnet,  daß 
die  Schaltstange  (82)  über  ein  Federelement  (118) 
in  Richtung  auf  die  Ausschaltstellung  elastisch 
beaufschlagt  ist. 

12.  Elektrowerkzeug  nach  einem  oder  mehreren  der 
Ansprüche  4  bis  1  1  ,  dadurch  gekennzeichnet,  daß 
gegenüber  der  dem  Spannhebel  (72)  zugewandten 
Stirnfläche  (55)  der  Hohlspindel  (24)  eine  Brems- 
scheibe  (54)  vorgesehen  ist,  die  in  der  Lösestellung 
(70)  des  Spannhebels  (72)  als  Bremseinrichtung 
zur  Abbremsung  der  Hohlspindel  (24)  zusammen- 
wirkt. 

13.  Elektrowerkzeug  nach  Anspruch  12,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  auf  dem  Druckstück  (42)  eine 
Druckplatte  (44)  angeordnet  und  formschlüssig  mit 
der  Hohlspindel  (24)  verbunden  ist,  wobei  die  dem 
Druckbolzen  (52)  zugewandte  Oberfläche  der 
Druckplatte  (44)  als  Reibfläche  (50)  ausgebildet  ist. 

14.  Elektrowerkzeug  nach  Anspruch  12  oder  13, 
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dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  Druckbolzen  (52) 
formschlüssig  im  Getriebegehäuse  (12)  gegen  Ver- 
drehung  gesichert  ist. 

Claims  s 

1.  Power  tool,  in  particular  right-angle  grinder,  with  a 
hollow  spindle  (24)  driven  by  a  motor  (16)  and  a 
quick  clamping  device  to  receive  a  tool  (29) 
between  a  clamping  flange  (28)  and  a  counterf-  w 
lange  (26),  such  that  the  quick  clamping  device  has 
a  tension  spindle  (36),  coaxial  with  the  hollow  spin- 
dle  (24),  that  is  tensioned  in  the  axial  direction  by 
means  of  elastic  elements  (38)  and  is  displaceable 
in  the  axial  direction  relative  to  the  hollow  spindle  is 
(24),  by  means  of  a  clamping  lever  (74),  between  a 
clamped  position  (72)  in  which  the  tool  (29)  is  non- 
rotatably  retained  between  the  f  langes  (26,  28),  and 
a  released  position  (70)  in  which  the  flanges  (26, 
28)  are  disengaged  in  the  axial  direction  for  manual  20 
changing  of  the  tool  (29);  and  with  a  switch  (110)  to 
actuate  the  motor  (16),  characterized  in  that  the 
clamping  lever  (74)  is  coupled  to  the  switch  (1  1  0)  by 
means  of  a  link  rod  (82)  in  such  a  way  that  the 
clamping  lever  (74)  can  be  moved  into  the  released  25 
Position  (70)  only  when  the  motor  (16)  is  switched 
off,  in  that  a  slider  (96)  is  provided  outside  the  motor 
housing  for  shifting  the  link  rod  (82)  and  is  fixed  to 
the  link  rod  (82),  and  in  that  the  link  rod  (82)  is  cou- 
pled  to  the  switch  (110)  for  actuating  the  switch  30 
(110)  when  being  moved. 

2.  Power  tool  according  to  Claim  1  ,  characterized  in 
that  the  clamping  lever  (74)  is  mechanically  coupled 
to  the  switch  (110),  by  means  of  the  link  rod  (82),  in  35 
such  a  way  that  the  switch  (1  1  0)  can  be  actuated  to 
switch  on  the  motor  (16)  only  when  the  clamping 
lever  (74)  is  in  the  clamped  position. 

3.  Power  tool  according  to  Claim  1  or  2,  characterized  40 
in  that  the  link  rod  (82)  to  actuate  the  switch  (1  1  0)  is 
arranged  displaceably  between  an  activated  Posi- 
tion  and  a  deactivated  position  in  the  lengthwise 
direction  of  the  link  rod  (82),  which  is  preferably  per- 
pendicular  to  the  axial  direction;  and  wherein  at  45 
least  one  interlock  element,  which  in  the  activated 
Position  is  interlocked  with  a  counterelement,  is 
arranged  between  link  rod  (82)  and  clamping  lever 
(74). 

50 
4.  Power  tool  according  to  one  or  more  of  the  forego- 

ing  Claims,  characterized  in  that  the  clamping  lever 
(74)  is  pivotably  mounted  at  a  first  end  (78)  about 
an  axis  (80)  and  has  an  eccentric  element  (66) 
which  acts  via  a  pusher  stud  (52)  on  a  pusher  ele-  55 
ment  (42)  in  order  to  displace  the  tension  spindle 
(36)  in  the  axial  direction  (99)  between  the  clamped 
Position  (72)  and  released  position  (70)  as  the 

clamping  lever  (74)  pivots. 

5.  Power  tool  according  to  Claim  4,  characterized  in 
that  the  first  end  (78)  of  the  clamping  lever  (74)  has 
at  least  a  first  recess  (84)  into  which  a  projection 
(86)  of  the  link  rod  (82)  can  be  inserted  in  the 
lengthwise  direction  (101)  to  interlock  the  clamping 
lever  (74)  in  the  clamped  position  (74). 

6.  Power  tool  according  to  Claim  5,  characterized  in 
that  a  second  recess  (88)  into  which  a  second  pro- 
jection  (90),  extending  in  the  lengthwise  direction 
(101)  of  the  link  rod  (82),  can  be  inserted  in  the 
clamped  position  (72),  is  provided  in  the  region  of 
the  free  end  (76)  of  the  clamping  lever  (74). 

7.  Power  tool  according  to  Claim  5  or  6,  characterized 
in  that  a  projection  (92)  that  extends  substantially 
perpendicularly  from  the  second  recess  (88)  and, 
with  the  clamping  lever  (74)  in  a  position  pivoted 
only  slightly  with  respect  to  the  clamped  position 
(72),  blocks  the  second  projection  (90)  of  the  link 
rod  (82)  to  prevent  advancement  of  the  link  rod  into 
the  activated  setting,  is  provided  in  the  region  of  the 
free  end  (76)  of  the  clamping  lever  (74). 

8.  Power  tool  according  to  one  or  more  of  the  forego- 
ing  Claims,  characterized  in  that  the  link  rod  (82)  is 
configured  in  multiple  parts. 

9.  Power  tool  according  to  Claim  8,  characterized  in 
that  the  link  rod  (82)  has  a  front  part  (102)  facing 
the  quick  clamping  device,  and  a  rear  part  (104), 
which  can  be  snap-locked  together. 

1  0.  Power  tool  according  to  one  or  more  of  the  forego- 
ing  Claims,  characterized  in  that  the  link  rod  (82)  is 
made,  at  least  in  the  front  region  facing  the  quick 
clamping  device,  of  an  electrically  insulating  mate- 
rial,  in  particular  of  plastic. 

1  1  .  Power  tool  according  to  one  or  more  of  Claims  2  to 
10,  characterized  in  that  the  link  rod  (82)  is  pushed 
elastically  via  a  spring  element  (118)  in  the  direc- 
tion  of  the  deactivated  setting. 

1  2.  Power  tool  according  to  one  or  more  of  Claims  4  to 
1  1  ,  characterized  in  that  a  brake  disk  (54)  that,  with 
the  clamping  lever  (72)  in  the  released  position 
(70),  interacts  as  a  braking  device  to  decelerate  the 
hollow  spindle  (24),  is  provided  opposite  the  end 
surface  (55)  of  the  hollow  spindle  (24)  facing  the 
clamping  lever  (72). 

13.  Power  tool  according  to  Claim  12,  characterized  in 
that  a  pusher  plate  (44)  is  arranged  on  the  pusher 
element  (42)  and  joined  positively  to  the  hollow 
spindle  (24),  the  surface  of  the  pusher  plate  (44) 

40 

45 

50 

8 



15 EP  0  650  805  B1 16 

facing  the  pusher  stud  (52)  being  configured  as  a 
friction  surface  (50). 

14.  Power  tool  according  to  Claim  12  or  14,  character- 
ized  in  that  the  pusher  stud  (52)  is  fastened  posi- 
tively  in  the  gear  drive  housing  (12)  to  prevent 
rotation. 

Revendications 

1.  Outil  electrique,  en  particulier  meuleuse  d'angle, 
comportant  une  brache  creuse  (24)  entramee  par 
un  moteur  (16)  et  un  dispositif  de  serrage  rapide 
destine  ä  recevoir  un  outil  (29)  entre  une  bride  de 
serrage  (28)  et  une  contre-bride  (26),  le  dispositif 
de  serrage  rapide  comportant  une  brache  de  trac- 
tion  (36)  coaxiale  ä  la  brache  creuse  (24),  qui  est 
serree  dans  la  direction  axiale  par  des  elements 
elastiques  (38)  et  qui  est  deplagable  au  moyen  d'un 
levier  de  serrage  (74)  par  rapport  ä  la  brache 
creuse  (24)  dans  la  direction  axiale,  entre  une  Posi- 
tion  de  serrage  (72),  dans  laquelle  l'outil  (29)  est 
serre  avec  blocage  en  rotation  entre  les  brides  (26, 
28),  et  une  position  de  desserrage  (70)  dans 
laquelle  les  brides  (26,  28)  sont  liberees  dans  la 
direction  axiale  pour  le  changement  manuel  de 
l'outil  (29),  et  comportant  un  interrupteur  (110)  pour 
l'actionnement  du  moteur  (16),  caracterise  en  ce 
que  le  lever  de  serrage  (74)  est  accouple  ä  l'inter- 
rupteur  (110),  par  l'intermediaire  d'une  tige  de 
manoeuvre  (82),  de  maniere  que  le  lever  de  ser- 
rage  (74)  ne  soit  deplagable  dans  la  position  de 
desserrage  (70)  que  lorsque  le  moteur  (16)  est 
coupe,  en  ce  que  pour  le  deplacement  de  la  tige  de 
manoeuvre  (82)  il  est  prevu  ä  l'exterieur  du  Carter 
du  moteur  un  curseur  (96),  qui  est  fixe  ä  la  tige  de 
manoeuvre  (82),  et  en  ce  que  la  tige  de  manoeuvre 
(82)  est  accouplee  avec  l'interrupteur  (1  1  0)  en  vue 
de  son  actionnement  lors  du  deplacement  du  cur- 
seur  (96). 

2.  Outil  electrique  selon  la  revendication  1,  caracte- 
rise  en  ce  que  le  lever  de  serrage  (74)  est  accouple 
avec  l'interrupteur  (110),  par  l'intermediaire  de  la 
tige  de  manoeuvre  (82),  de  maniere  que  l'interrup- 
teur  (110)  ne  soit  actionnable  en  vue  de  la  mise  en 
marche  du  moteur  (16)  que  lorsque  le  lever  de  ser- 
rage  (74)  se  trouve  en  position  de  serrage. 

3.  Outil  electrique  selon  la  revendication  1  ou  2,  carac- 
terise  en  ce  que  la  tige  de  manoeuvre  (82)  est  dis- 
posee  de  maniere  ä  pouvoir  coulisser,  en  vue  de 
l'actionnement  de  l'interrupteur  (110),  entre  une 
Position  de  mise  en  marche  et  une  position  de  mise 
ä  l'arret  dans  la  direction  longitudinale  (101)  de  la 
tige  de  manoeuvre  (82),  qui  est  de  preference  per- 
pendiculaire  ä  la  direction  axiale  (99),  et  en  ce 
qu'entre  la  tige  de  manoeuvre  (82)  et  le  levier  de 

serrage  (74)  est  dispose  au  moins  un  element  de 
verrouillage,  qui  est  verrouille  avec  un  contre-ele- 
ment  dans  la  position  de  mise  en  marche. 

5  4.  Outil  electrique  selon  une  ou  plusieurs  des  revendi- 
cations  precedentes,  caracterise  en  ce  que  le  levier 
de  serrage  (74)  est  monte  pivotable  par  une  pre- 
miere  extremite  (78)  autour  d'un  axe  (80)  et  com- 
porte  un  excentrique  (66),  qui  agit,  par 

w  l'intermediaire  d'un  doigt  de  pression  (52),  sur  une 
piece  de  pression  (42),  en  vue  du  coulissement  de 
la  brache  de  traction  (36)  dans  la  direction  axiale 
(99),  lors  du  pivotement  du  levier  de  serrage  (74) 
entre  la  position  de  serrage  (72)  et  la  position  de 

15  desserrage  (70). 

5.  Outil  electrique  selon  la  revendication  4,  caracte- 
rise  en  ce  que  la  premiere  extremite  (78)  du  levier 
de  serrage  (74)  presente  au  moins  un  premier  evi- 

20  dement  (84)  dans  lequel  peut  etre  introduite  dans  la 
direction  longitudinale  (101)  une  saillie  (86)  de  la 
tige  de  manoeuvre  (82),  en  vue  du  verrouillage  du 
lever  de  serrage  (74)  dans  la  position  de  serrage 
(72). 

25 
6.  Outil  electrique  selon  la  revendication  5,  caracte- 

rise  en  ce  que  dans  la  zone  de  l'extremite  libre  (76) 
du  lever  de  serrage  (74)  est  prevu  un  deuxieme  evi- 
dement  (88),  dans  lequel  peut  etre  introduite  une 

30  deuxieme  saillie  (90),  s'etendant  parallelement  ä  la 
direction  longitudinale  (101)  de  la  tige  de  manoeu- 
vre  (82),  dans  la  position  de  serrage  (72). 

7.  Outil  electrique  selon  la  revendication  5  ou  6,  carac- 
35  terise  en  ce  que  dans  la  zone  de  l'extremite  libre 

(76)  du  lever  de  serrage  (74)  est  prevue  une  salle 
(92)  depassant  sensiblement  perpendiculairement 
du  deuxieme  evidement  (88),  qui,  dans  une  Posi- 
tion  legerement  pivotee  seulement  par  rapport  ä  la 

40  position  de  serrage  (72)  du  lever  de  serrage  (74), 
bloque  la  deuxieme  saillie  (90)  de  la  tige  de 
manoeuvre  contre  une  avance  de  la  tige  de 
manoeuvre  vers  la  position  de  mise  en  marche. 

45  8.  Outil  electrique  selon  une  ou  plusieurs  des  revendi- 
cations  precedentes,  caracterise  en  ce  que  la  tige 
de  manoeuvre  (82)  est  realisee  en  plusieurs  par- 
ties. 

so  9.  Outil  electrique  selon  la  revendication  8,  caracte- 
rise  en  ce  que  la  tige  de  manoeuvre  (82)  presente 
une  partie  avant  (102),  tournee  vers  le  dispositif  de 
serrage  rapide,  et  une  partie  arriere  (104)  qui  peu- 
vent  s'accrocher  l'une  ä  l'autre. 

55 
10.  Outil  electrique  selon  une  ou  plusieurs  des  revendi- 

cations  precedentes,  caracterise  en  ce  que  la  tige 
de  manoeuvre  (82)  est  constituee,  au  moins  dans 
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sa  zone  avant,  tournee  vers  le  dispositif  de  serrage 
rapide,  en  une  matiere  electriquement  isolante,  en 
particulier  en  matiere  plastique. 

11.  Outil  electrique  selon  une  ou  plusieurs  des  revendi-  s 
cations  2  ä  10,  caracterise  en  ce  que  la  tige  de 
manoeuvre  (82)  est  sollicitee  elastiquement  par  un 
element  ä  ressort  (1  18),  en  direction  de  la  position 
de  mise  ä  l'arret. 

10 
12.  Outil  electrique  selon  une  ou  plusieurs  des  revendi- 

cations  4  ä  1  1  ,  caracterise  en  ce  que  face  ä  la  sur- 
face  frontale  (55)  de  la  broche  creuse  (24),  tournee 
vers  le  lever  de  serrage  (72),  est  prevu  un  disque 
de  frein  (54),  qui  coopere  dans  la  position  de  des-  15 
serrage  (70)  du  levier  de  serrage  (72)  en  tant  que 
moyen  de  serrage  pour  freiner  la  broche  creuse 
(24). 

13.  Outil  electrique  selon  la  revendication  12,  caracte-  20 
rise  en  ce  que  sur  la  piece  de  pression  (42)  est  dis- 
posee  une  plaque  de  pression  (44)  qui  est 
assemblee  par  complementarite  de  forme  avec  la 
broche  creuse  (24),  la  surface  de  la  plaque  de  pres- 
sion  (44),  tournee  vers  le  doigt  de  pression  (52),  25 
etant  realisee  en  tant  que  surface  de  friction  (50). 

14.  Outil  electrique  selon  la  revendication  12  ou  13, 
caracterise  en  ce  que  le  doigt  de  pression  (52)  est 
immobilise  en  rotation  par  complementarite  de  30 
forme,  dans  la  boTte  d'engrenages  (12). 
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